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Gesellschaft und üundelt den Eıinfluss derIn mehr als 25() Ordensgemeinschaiften le-
ben welLwel Ordensmänner mıt ihren viel- Gemeinschaften hre uligaben
altıgen Charismen. Auf je hre eigene Art he-
en S1€e dıe katholische Kirche allls (Ganzes Interessen yertretfen
QeNaAUSO WIe die einzelnen Gemeinden und DIe VDO vertrı gemeınsame Interessen der
kirchliche Instıtutionen Höheren Oberen und ihrer Ordensgemein-
Jede Gemeinschafi hat hre eıgene pırıtua- SCNaiten innerhalb der Kırche, aber auch
1tät, hre eigene Geschichte, hre eigenen segenüber aat, Gesellschaft und Wırt-
Aufgaben Gerade die der Lebensfor- schaft. Kepräsentanten der VDO artıkulieren
1LE MaC den eiıchtum der en für dıie die sgemeınsamen Interessen ihrer Mitglıe-
Kirche au  Ir der. Zie] ist €S, verbindliche Vereinbarungen
100 Ordensobere VON A ( Ordensgemein- erreichen WIe etwa die sozlalversiche-
ScChHhaiten sind In der Vereinigun Deutscher rungsrechtliche Absicherun der Ordens-
Ordensobern zusammengeschlossen mitglieder als Sondergruppe innerhalb

der weltweit ersten Superiorenkonferenz Gesellschaft
ihrerArt Mıt ihremelentwirft die VDO
Perspektiven für hre Entwicklung und für Sprachrohr SCeIM.:
ihr künftiges Engagement. Ordenschristen Ssind gefordert, sıch Ba

wicklungen und Themen In Kırche und (G@*
sellschaft aulsern. ema dem unsch

Wer Wır siınd vieler Miıtglieder ist die VDO besonders der
DIe Abte und Provinzılale Deutschlands Ma- Oorstan dann Sprachrohr der en
ben sıch 1898 ZAUNG Superiorenkonferenz Ver- ren Eıinfluss ME die VDO CS MO$g-
ein1ıgt. DIe 50 re später enannte iıch ist auch für benachteıiligte, oft sprach-

0OSsSe Menschen In Kirche und GesellschaftVereinigun Deutscher Ordensobern ist die
Konferenz der Höheren ern jener Ge-
meıinschaften, welche dıe Kirche als Pries- Kräfte ündeln un y»ernetizen
terorden bezeichnet S1e Ist amı irchen- DIe VDO bindet hre Mitglieder eın In das
rechtlich eıne Ordinarienkonferenz. interne etizwer der Vereinigun: und ın die
Kür dıe Ordensobern ist die VDO eın Forum übergeordneten Netzwerke VOIN Kirche und

Gesellschaft. S1e verste sich als nf{orma-kollegialen Austauschs Besonders ihr ene-
ralsekretariat Yyfüllt Dienstleistungsaufga- tionsbörse für allgemeıine En  icklungen
ben für die Oberen und die VON ihnen elei- und für einzelne Aktivıtäten In den Ordens-
etien Gemeinschaften semeinschaften S1e bietet den Höheren Obe-

TEeN eın Forum für begegnung und Austausch

Was WWr fun eratung un Dienstleistung
DIie Vereinigun Deutscher Ordensobern DIie VDO arbeıte als Dienstleister für die Ge-
stärkt die Bedeutung derenIn Kirche und meıinschaften und hre Oberen Den einzel-
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1IeN Ordensgemeinschaften hietet S1e Rechts- artner der VDO Vertreter VOIN Mınısterien
und Organısationsberatung. Kollegiale eYra- und eANorden auf Bundes- und Landesebe-
Lung erhalten LICU INns Amt kommende Or Im Bereich der Wirtschaft sind es Ver-

Lreter VON Interessensverbänden und VOI e1n-densobere. Informelle Kreise auf regionaler
ene werden VON der angestoisen und zelnen Unternehmen
begleitet eue Abte und Provinzlale werden Zu diesen Kooperatiıonspartnern pIe die
In bestehende KÄKreise eingebunden VDO regelmäilsıge ONTLaAaktTe S1e organısıert

mıt ihnen gemeınsame J1o0nen und Veran-
staltungen, inıtulert aber auch selbst eges-

Wıe WIr arbeiten nungen und fachlichen Austausch ugun-
DIie Vereinigun Deutscher Ordensobern kO- sten der en führt die VDO Verhandlun-
ordiniert Aktivitäten ihrer Miıtglieder, reprä- gen, trıfft verbindliche Vereinbarungen und
sentiert diese In der Öffentlichkeit, Öördert sSschlıe erträge.
die Kooperatıon untereinander und bletet

AIs ei2zwer,subsıidıiär hre Dienste DIe Mıtglieder der
VDO siınd mitverantwortlich für dıe Posıt1o0- )as Zusammenwirken der Höheren Oberen
nıerung der Vereinigun In Kıirche, aaund bringt den Ordensgemeinschaften einen -
Gesellschaft rekt erfahrbaren Nutzen etwa In wirtschaft-

lichen und recC  1ıchen Fragen, In der Me-
In der Interessensvertretung: dien- und Öffentlichkeitsarbeit, der mage-

DIie Gremıien der VDO en die Aufgabe, In werbung für das Ordensleben und der eru-
den nlıegen Einzelner die gemeınsamen fungspastoral Wer darum seıne eigenen m-
Interessen der Oberen erkennen, fOor- formationen, Erfahrungen, Ressourcen, aber
mulieren und vertreten Die gemeınsam auch Fragen einbringt, dazu Del, dass
entwickelten Zielsetzungen werden VOIN die en insgesamt davon profitieren und
Fachleuten eprüft und sesichert, ZU Be1l- effektiver handeln können. DIie VDO ewirkt
spıel VOIN Rechts- und Steuerexperten. Synergie-Effekte Z eispieU das Ge-
Nach aulsen wırd die VDO vertreten UKe neralsekretariat oder auch WK das NSLU-
den Vorsitzenden, den Generalsekretär, den tut der en (IMS)
OYrStan: und 1ImM Rahmen ihrer Zuständigkeit DIe VDO organısıert und Öördert egegnun-
N die Vorsitzenden der Kommıuissionen. gen der Höheren Oberen auf persönlicher,
Im kirchlichen Bereich pIle sS1e den Kon- spırıtueller und fachlicher ene In den 1InN-
takt mıt Instıtutionen VOINl der Apostolischen formellen Gruppen en Höhere ere Ge:
Nuntıiatur ber die eutsche Bischofskonfe- legenheit ZU kollegialen Austausch SOWIE
HE HIS den kirchlichen Verbänden und perspektivischem achdenken ber
Vereinen. srundsätzliche und akKtuelle Fragen. Bel den
Auf nationaler und internationaler ene a_ Begegnungen der VDO seht C655 immer auch
beitet die VDO aufßerdem mıt anderen Or- dıe Dimensıion elebten aubens und
densvereinigungen In Deutsch- mitbrüderlicher, freundschaftlicher Bezle-
land mıt den Vereinigungen der Frauen- und hungen
Brüderorden Auf internationaler ene ist
die VDO1 In der Union der Kuropäl- In der eratung:
schen Ordensobern-Vereinigungen Das Generalsekretariat der VDO nımmt viel-

en ist sS1€e arüber hinaus für ältıge Beratungsaufgaben wahr. Ordensspe-
ONtakte Ordensobern-Vereinigungen In zifische Sachkompetenz wırd aufgebaut, DEe-
der Weltkirche ammelt und weltergegeben Wo externes
Im staatlıchen Bereich sind die nsprech- Fachwissen nNOT1 Ist, werden entsprechende
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ONtakte esucht und enutzt WIe e{wa SO stehen WIT für eıne Kırche, die sich Velr-

xperten aus dem Bereich der Medien, Wırt- sSTe als Gemeinschaft vieler Gruppen, dıe
schaft und Kultur. sıich gegenseıtı unterstutzen und einander

dienen, und dıie epräagt ist VOIN dialogischem
Im Miteinander. Miteinander. Dem wollen WITr eın Srölseres

Subsidiarıtät, Solidarıtä und Kollegıalıtät Gewicht verleihen, indem WITF den einzelnen
sind In der Vereinigun Deutscher Ordens- Menschen als Persönlichkeit Öördern SOWIE
obern Grundprinzıpien des Umgangs mıiıt- eın menschenfreundliches und barmherzIi-
einander. des lıma schaffen
DIie VDO Yra el einem 1ma zwischen
den Ordensobern und den Gemeinschaften, DIie stärkere Posıtionierung der In der
das sıch aus Vertrauen, Offenheit und IS Offentlichkeit ist eines der ersten j1ele 11SC-

retion speıst. Darüber hınaus praägen Kom- Tl Arbeit Nur leiben WIT eın anerkann-
petenzZ und präzıse Informatıion die Zl ter Gesprächspartner und können diese Posi1-
sammenarbeıit. DIie Vereinigun verste SICH tıon ausbauen. Im Blick auf die ukunft strebt
als Instıtution kritischer Solidarıtä nach die eıne Sgemeınsame Yuktiur der (Jr-
innen wWwI1e aCch auflsen. S1e will beraten, NnIC densobern-Vereinigungen In Deutschland
anwelsen und MI elasten, sondern EY-

mutigen 1ele Ordensgemeinschaften engagıeren
sich als Träger VON chulen und OCASCHAU-
len |)ie VDO sS1e dies als eıne wesentlicheDie Finanzıierung

Anders als viele andere kirchliche Institutio- Bereicherung der deutschen Bildungsland-
LIETN 11USS sich die Vereinigun Deutscher (D& schHaft. S1e sSseiz sich eshalb alur e1ın, dass
densobern ausschliefslich selbst finanzleren. Kirche und aa hre finanzıielle Beteiligun
enn obwohl die en eın integraler Teil rhöhen
der katholischen Kirche In Deutschlan sind,
en s1e den rträgen der Kıirchensteu- DIie VDO will! die einzelnen Ordensoberen
C keinen Anteil Die en übernehmen und hre Gemeinschaften ermutigen, sıch alk-
teilig Je ach Gröfße oder Möglıc  el die {1vV mıt aktuellen Entwicklungen In Kirche
Finanzıerung des Generalsekretarıiates der und Gesellschaft auseinander setizen, die-

bewerten und den eigenen StandpunktVDO und gemeınsam geiragener, einzelner
Institutionen WIe das NSULU der en ach aufßen vertreten
NC Mitgliedsbeiträge, allgemeıine Umla-
gen, arlehen oder Spenden In der Berufungspastoral wollen WITr uns

gegenseıtı unterstutzen und Inspırıeren
und el eNQ mıt dem entrum für eru-

Was Wır wollen fungspastoral der Deutschen Bischofskonfe-
Y1enz zusammenarbeiten.

Als Gemeinschaften In der Nachfolge Y1S-
t1 wollen WITFr missionarisch Kirche seın und
dıe Frohbotschaft Jesu die Menschen Ausblick

Zeıt weıltergeben Indem WITr die Kräfte
und Interessen der einzelnen rdensge- |)Iie Geschichte der en zel dass s1e 1N-
meinschaften ündeln, setzen WIT alur MEUE novatıve Kräfte freisetzen, WenNn sıch die
Kapazıtäten frei und ermoglıchen gemeılnsa- lıg1ösen und die sozi0-kulturellen edın-

Inıtiatıven Zusammen erreichen WITr gungen verändern. Wır sind eshalb über-
mehr als jeder VON uns allein zeu auch eute eUuUe Anstöfse für dıe Zuil-
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un en können. DIie Vereinigun Erfolgskriterien für die Arbeit der Vereinti-
Deutscher Ordensobern hre Miıt- gung und des Vorstandes S1Ind: die aktıve Ten-
lieder be]l dieser Herausforderung S1e C)- nahme der Mıtglieder bel Veranstaltungen,
mutigt und den Höheren Oberen und das Entstehen Inıtiatıven, öffentliche
ihren Gemeinschaften, die anstehenden Auf- ResonNanZz, das Erreichen wiıirtschaftlicher
en anzugehen. el bleibt die eıter- und VPeC  ICANer jele, VOT em aber, WEln

entwicklung und Aktualisierung der Leitbil- die prophetische und SpiırıCuelle Dımension
des eine Standıge Aufgabe der VDO-Mitglıe- der en Ya ewInnt.
der.

UrZDUur: Z Jun1 2001

Dietger YDemuth CSSR

predigt NEe| der VDO-Mitgliederver-
sammMIUN 2001

LesuUung!: Gen Uns Ordensleuten sollte CS Cn WIe Abra-
ham Auch WITr en eıne Verheifßsung Wır

1e Schwestern und Brüder, mussen HG bereit se1n, aus uUunNnserem Land
wegzuzlehen, viele Sıcherheiten aufgeben,

WITr en In der Lesung die Geschichte VOIN eiıner ungewıssen ukunft Da ich
Abraham und Lot sehört Abraham Ist SYOIS- Jetz Ende meıner Mtszel als Vorsıt-
mMut ol darf wählen Er entscheidet sıch zender der VDO bın, beschäfti miıch der Ge-
für dıie Jordanebene, dıe Saltıges Weiıdeland anke, wWI1Ie diese ukunft derenseın wırd.
verspricht, während Abraham 1Im erglan Sicherlich mussen WITr realistusc. seın und In
bleibt DIie Groismut rahams wıird VON Coßt Westeuropa mıt leinen Zahlen rechnen. Es
elohnt. Gott verneı ihm Land, soweılt das werden Ordensgemeinschaften untergehen
Auge eicht, und seıne achkommen werden Zum Teil mMmussen WITr MC arüber traurıg

zahlreich seın WIeEe der au auf der Erde seın mussen, weil diese hre historische Auf-
Cou rfüllt, Was CSlr bel der erulun des Ab- gabe rfülltenAber wır Ordensleute sınd
raham Sesagt „Zıieh we2 aus deinem mıt einer Verheifßsung unterwegs: DIie en
Land In das Land das ich dir zeıgen werde. werden In dem alse eıne ukunft aben, IN-
Ich werde dich eiınem Sroisen Volk dem s1e eıne zukunftsfähige Spirıtualität ent-
chen, dich segnen und deinen Namen SrOols wickeln, indem S1e aus ihrer Erfahrung mıt

Gott dem en der Welt dienen. Wem cSsmachen. Eın en sollst du se1in.“
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